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Die Vsrfthlage öes Morgan - Komitees .
Paris . 3. Juni . ( WTB . ) Der Frage der internationalen An -

leihe widmet der »Petit Panfien " eine Betrachtung . Nach seiner
Ansicht habe der Internationale Ausschuß noch nicht endgültig

zwischen den beiden Kombinationen eine Entscheidung getroffen , die

er anempfehlen könne . Die erste Kombination bestehe darin ,

aus dem internationalen Markt eine ziemlich große Anleihe
unterzubringen . Das wäre jedoch nur möglich , wenn ' man die ch- e r -

absetzung der gesamten Schulden Deutschlands an -

empfehle , indem man einen gleich großen Betrag der interalli -
ierten Krieg ? schuld annulliere . Diese Kompensations -
frage könne möglicherweise erst dann geläst werden , wenn Amerika

seine Haltung zur Schuldcnfrage ändere .
Eine zweite viel bescheidenere Operationsmöglichkeit , für die

seit dem Monat März Finanzministcr de Lasteyrie und Sir

John Bradbury eingetreten seien , wäre die Auflegung einer
kleinen Anleihe , basierend auf Sicherheiten und spätere
allgemeine Regelung . Eine Schwierigkeit sei hier vcrhanden ,
denn nach französischer Ansicht würde eine derartige Anleihe Frank -
reich nur eine geringe Summe einbringen , da bekanntlich an erster
Stelle die belgische Prioriät berücksichtigt werden müsse . Eig »
zckne Persönlichkeiten glaubten auch , ein Teil dieser Anleihe werde

zur Stabilisierung der deutschen Mark verwendet wer -
den müssen .

Andere Pläne gingen dahin , daß der Bankierausschuh schon in
der kommenden Woche den Weg zur Lösung des Problems finden
werde . Früher oder später aber müsse man durch das eine oder an -
dcrs Si ' stem Deutsch ' ond die Mittel liefern , Zahlung dadurch zu
lc - sten , daß es sich eine äußere Anleihe schaffe . Deutschland werde

nur in dem Maße , in dem es Geld leihen könne , aufgerichtet werden .

Knie ' ! ' eausstl ) ufi unö Neparatlonskommission .
Paris , Z. Juni . ( WTB . ) Der Pariser Berichterstatter der

„ Tim « s " schreibt zu d«r innerhalb des Anlcihcausschusses be .

'
stehenden Meinungsverschiedenheit , es handele sich um die Frage ,
ob der Ausschuß die Kreditfähigkeit Deutschlands unter Berücksichti -

gung der großen deutschen Reparationsoerpflichtungen zu erörtern
befugt sei . Auf der einen Seite werde dies als ein Versuch des

Anleiheausschusses angesehen , die Borrechte der Repara -
t i o n s k o m m i s s i o n an sich zu reißen . Auf der anderen Seite
werde erklärt , wenn Deutschland Geld geliehen werden soll , so
müsie der Anleiheauslchuß die Verpflichtungen Deutschlands prüfen .
Nach der Meinung der Bankiers könnten das Reparations -
Problem und das Anleiheproblem nicht vonein »
ander getrennt werden .

Nach Ansicht des Berichterstatters der „ Times " scheint die Unter -

brechung der Sitzungen zu bedeuten , daß die Reparations -
k o m m i s s i o n zu einer Erörterung über die Funktionen des

Anlciheausschufses schreiten wird . Man habe zuerst gehofft , daß
eine Rückverwcisung an die Kommission nicht notwendig sein werde .
Aber auch in der Rcparationskommission seien die Ansichten
geteilt . Einige Mitglieder würden den Bankiers gern weiter -

gehende Defugnisie geben , andere dagegen wachen argwöhnisch dar -

über , daß die Borrechte der Regierungen und der Reparations .
kcmmission nicht beeinträchtigt würden . Wie die Frage gelöst wer .
den würde , sei vorläufig schwer zu sagen .

Regelung öer alliierten Schulden !
washingkon , Z. Juni . ( EP . ) Man glaubt hier , daß die Per -

Handlungen der Kommission für die Konsolidierung
der alliierten Schulden in nächster Zeit eröffnet werden
könnte . Staatssekretär Mellen , Hughes und Hoover haben einen

provisorischen Entwurf über diese Frage ausgearbeitet und erwarten
nun die Ankunft der französischen und englischen Delegation . Man
glaubt , daß zuerst mi : der englischen Delegation ver -
handelt werden wird und daß das mit England abgeschlosiene Ab -
kommen als Muster für alle anderen Delegationen dienen wird .

Lanöesratswahlen im Saarrevier .

Nichtbeteiligung der Zozialdcniokratic .

Für das Saargebier hat die Regierungskommission des

Völkerbundes , die in Wahrheit nur eussöhrendes Organ der

französischen Annexionspolitik ist , zum 25 . Juni Wahlen für
den Landesrat ausgeschrieben . Angesichts des Umstandes , daß

dieser Landesrat ohne alle Rechte eines Parla -
m e n t s ist — er darf weder seinen Vorsitzenden selber mäh -

len , noch den Haushaltsplan bestimmen , noch auch nur seine
Tagesordnung festsetzen oder seine eigenen Mitglieder vor poli -
tischer Verfolgung schützen — halten ursprünglich alle Parteien
den W a h l st r e i k proklamiert . Zentrum , Liberale Volks -

Partei , Demokraten unh Unabhängige haben jedoch diese Pa -
role wieder aufgegeben , so daß augenblicklich nur noch die

Deutschnationalen und die Sozialdemokraten — letztere in¬

folge eines Beschlusses einer Funktionärkonferenz vom 27 . Mai
— an der Wahlenthaltung festhalten .

Uns schiene es dringend wünschenswert , daß sich unsere

saarländischen Genossen ihren Beschluß noch einmal überlegten .
So ungünstig auch alle Erfahrungen sind , die man immer noch
mit der Parole der Wahlenthaltung machte , so konnte sie doch
im gegebenen Fall zu einem eindrucksvollen Erfolg werden ,

wenn alle Parteien an ihrem ursprünglichen Beschluß fest -
hielten . Da dies aber nicht der Fall ist . so würden wir es für

außerordentlich bedauerlich halten , wenn unsere Partei den

anderen das Feld überließe und sich selbst ausschaltete .
Nachdem der einheitliche Wahlstreik gescheitert ist , scheint

es uns Pflicht unserer Partei , durch stärkste Aktivität die Auf -
merksamkeit der Welt auf den Zu st and der Knecht -

s ch a f t hinzulenken , in dem sich das Saarqebiet unter dem

gegenwärtigen Regime bestnbet . Dam gehört , daß auch bei

den kommenden Wahlen der äußere Eindruck eines tatenlosen

Beiseitestehens vermieden wird . Was der saarländischen Be -

völkerung in die Hand gegeben worden ist , ist freilich nur der

Stumpf eines Schwerts . Aber unsere Partei muß zeigen , daß
sie versteht , mit ihm zu kämpfen !

Zronkreich unü üie Russen - Konferenz .
Paris . Z. Juni . tHavas ) Poincare ließ gestern abend mi

all « zur S a ch v e r st ä n d i g « n k o n f e r e n z im Haag eingelade »
nen Regierungen eine Denkschrift senden , in der er die Be -

dingungen erläutert , die Frankreich für unerläßlich hält , uni den

Erfolg dieser neuen Konferenz über die russische Frc " ' e sicher -

zustellen . Bor der Eenueser Konferenz halte der franzäsische Mi -

nisterprästdent , wie erinnerlich , am 3l . Januar eine ähnliche Denk -

schrift an die Delegierten der beim Obersten Rat in Cannes ver -

tretenen Mächte und an die Staaten der Kleinen Entente versenden

lassen . Das neue Schriftstück erklärt die rechtlich allgemein
oncrkannten Grundsätze dl - damals als unumgängliche

Gr . r klage . für jehcs . Ber - andeln mit der Sowjetregiernin aufgestellt
wurden . Poincare weist auf die Lehren hin , die man aus den

langm Debatten in Genua mit den russischen Bevollmächtigten ziehen

konnte . Zum Schluß meint er , daß , außer einer technischen
Verhandlung zwischen den Sachverständigen , die neue intcr -
nationale Beratung zu einem Mißerfolg verurteilt ist in Anbetracht
der Erfahrung , die man kürzlich in Genua mit den diplomatischen
Methoden der Sowjets machen konnte . Diese Denkschrift wird ver -
össcntlicht , sobald sie alle Regierungen , denen sie gefaudt wurde ,
erhalten haben . Erst nachher wird die französische Regierung
beschließen , ob sie es für angebracht hält , sich im Haag vertreten zu
lassen oder nicht . Es ist von Interesse , schließt die Havasweldung ,
festzustellen , daß die Ansicht amtlicher amerikanischer Kreise über die

Zusammenkunft im Haag vollständig mit der französischen offiziellen
Ansicht übereinstimmt .

Zusammenbruch Lenins .
von zuständiger Seile wird uns mikgeteitt , daß Centn einen

vlu ter g n ß ins Gehirn erlitten hat . Infolge dieser Nach -
richi sind Cifrcinoro und Radek sowie der gesamte Stab Cilwinaws

nach Moskau gereist .

In der hiesigen Sowjctregierung herrfcht darüber , wie die
„ B. Z. a. M. " mitteilt , große Bestürzung , weil man die Autorität
Lenins zur Umstellung Sowjetrußlands auf die Verhandlungen von
Genua und im Haag dringend benötigt . Niemand außer Lenin hat
heute in Nußland eine Autorität , die erforderlich ist , um den Ueber -

gang Sowjetrußlands zu denjenigen wirtfchajtlichen Mischformen
durchzusetzen , wie sie durch die VermitUungsvorfchläge Kraffins und

Tschitfchcrins in Genua notwendig wurden . Bedenkt mait überdies ,
daß Trotzki und Litwinow die schärfere kommunistische Richtung ver -
treten , so Ist die schwere Erkrankung Lenins augenblicklich von
eminenter politischer Bedeutung .

ver Prozeß gegen die Soz ' . alistenrevolulionäre wird einer Ruß -
Preß Meldung zufolge am 16. Juni beginnen . Den Angeklagten
sowie den Verteidigern wurde die Anklageschrift , die 260
Seiten umfaßt , übergeben . Die ausländischen Verteidiger Bänder -
velde , R o se n f e l d und Liebknecht hatten schon eine
Unterredung mit den Angeklagten , deren Zahl 31 be -

trägt , gehabt . Außer den drei genannten Ausländern werden die

angeklagten Sozialistenrevolutionäre von IS örtlichen Advokaten ver¬

teidigt . Als Vertreter der 3. Internationale werden dem Prozeß
Klare Zetkin und die Franzosen F r o s s a r d und S a d u l

beiwohnen .

DölkerbvnddewonslraUon In Landen . Am 15. Juni wird im

HydePark eine große Kundgebung zugunsten des Völker -
jbundes stntlfinden . Ez werden 12 Ncdnertcibünm aufgefch ' crgen
i werden . Alle diplomarischen Vertreter der L" nder , die dem Völker -

, brmde angehören , werden der Kundgebung beiwohnen . S 6 Red -
n e r werden das Wort ergreifen , darunter Lord Robert Cccil ,
die Gräfin Astor , der Erzbijchof von Dork , der Arbeiierabgeordnete
E l y n e s und andere .

Angg - n will kein ? Kommunisten . Der ungarische Handels -
rün ' stcr f -gi drn in Berlin erscheinenden Wochenschriften „ Der
k o m m u n i st i s che Gewerkschaftler " und „ Die rote

Sewertschaftsinternationale " das Postdebit entzogen .

Zur irischen Krise .
Als im Jahre 1862 die Union zwischen Irland und Eng -

land feste Uinrisse annahm , bildete sich unter den K a t h a -
l i k e n eine Opposition zur Verteidigung der Freiheit - -
rechte Irlands . Aus diesen Tagen datiert der versteckte Kampf
Zwischen England und Irland , der gelegentlich revolutionären

Charakter annahm , ohne Wesentliches im Sinne der Revo -
lution erreichen zu können . Reformep griffen zwar im Laufs
der Zeit vorsichtig tastend Platz , aber an dem Gnindverhältnis
Irlands als englischer Provinz ohne autonome Rechte wagte
kein englischer Staatsmann etwas zu ändern , bis in den

Jahren vor dem Kriege Nord - und Südirland , die bekanntlich
in tiefem religiösen Gegensatz stehen , die S e l b st v e r w a l -

t u n g gewährt wurde . Das war immerhin ein bedeutender

Fortschritt auf dem Wege zu einem freien Irland .
Der Krieg mit seinen mannigfachen Erscheinungen führte

das revolutionäre Element in Irland wieder an die Oberfläche .
Bald nach Kriegsende kam es zu einer revolutionären
E r h e b u n g , die die Form eines Kleinkrieges mit all seinen
terroristischen und verderblichen Folgen annahm . Die Be -

wegung wurde von Amerika , dem Ziel der sehr zahlreichen
irischen Auswanderer und dem Mittelpunkt der auswärtigen
irischen Freiheitsbewegung , unterstützt . Die englische Regierung
schickte ein Söldnerheer noch Irland , das nicht minder er »

barmungslos vorging als die Freibeitskämpfer selbst . Die

Revolutionäre , nach ihrem ersten Führer S i n n f e i n e r ge -
nannt , riefen die Republik aus und wählten ein selb -

ständiges Parlament . Der irische Republikaner
d e B a l e r a , der die Bewegung zunächst von Amerika aus

verfolgte , schiffte sich nach Europa ein und übernahm die

Leitung , in Irland stürmisch begrüßt . Die englische Regierung
mußte einseben , daß Waffengewalt wenig Aussicht auf Erfolg
batte . In England selbst wuchs von Tag zu Tag die Oppo »
sition gegen dos gewaltsame Borgehen . Besonders die Ar -

beiterfchaft trat mit aller Energie für eine friedliche

Lösung der Streitfrage ein . Aber Annäherungsversuche seitens
der englischen Regierung scheiterten zunächst an mangelnden
Konzessionen auf beiden Seiten .

Im Frühsommcr des Jahres 1921 trat in London die

Reichskonseren z der englischen Kolonien zu »
sammen , um über die Neuordnung des britischen Weltreiches
zu beraten . Im Verlauf die ' �r Konferenz begab sich der Erste

Minister Südafrikas , der f ' n. ' ire Burenkämpier und Briten¬

feind S m u t s nach Irland . Was der englischen Regierung
nicht gelang , erreichte er . Es kam zu einem W a f f e n st I l l -

stand , dem sich Verhandlungen zwischen England und der

provisorischen Regierung Irlands anschlössen . Die Berhand «
lungen waren langwierig und mußten wiederstolt abgebrochen
werden , da eine Einigung nickst möglich schien . I m

Dezember 1921 endlich wurde zwischen den Parteien ein

Vertrag abgeschlossen , auf Grund dessen Irland die Ber -

fassung der konstitutionellen englischen Kolonien gegeben
wurde . Damit war das Ziel der irischen Unabhängigkeits -

bewegung erreicht : der Freistaat Irland innerbalb de »

britischen Reichsverbandes . Mehr konnte - die britische Re »

gierung nicht gewähren , wollte sie nicht die Reichseinheit in

Stücke schlagen . Und mehr verlangten die irischen Revolutio »

näre auch nicht . Sie setzten ibre Unterschrift unter das Doku «

ment . In Irland wurde der Tag festlich begangen : das eng »
lische Besatzungsheer wurde zum großen Teil abberufen : es

herrschte Frieden im Lande .

Einer war allerdings unzufrieden mit der Lösung :
d e B a l e r a. Er hatte sich vorzeitig von den Verhandlungen

zurückgezogen , er hotte die Unterschrift verweigert . Für ihn

existierte auch dieser Vertrag nicht : für ihn existierte nur die

Republik I r l a n d , die mit England nichts mehr zu tun

haben will . Insgeheim sammelte er eine Schar Unentwegter ,
mit der er nunmehr denselben terroristischen Kleinkrieg gegen
seine ehemaligen Freunde und Waffengenossen aufnahm . So

einig die Freiheitsbewegung in Irland vorher hinter de Vrlcra

gestanden hatte , hierher konnte ihm nur noch ein kleiner Teil

folgen . Die Gewerkschaften Irlands veranstalteten einen

24stündigen Generalstreik als Protest gegen den

unsinnigen Doktrinarismus de Valeras , der seine veriö

Meinung höher anschlägt als den Frieden und das Wohl

seines Volkes . Die Vertragsanhänger unter C o l l > n s

Führung , der größte Teil des provisorischen Parlament »

sprachen sich für einen Volksentscheid in der Frage
„ Republik ohne England oder Freistaat mit England " aus ,

der im Laufe des Juni vor sich gehen sollte .

De Valera lehnte zunächst selbst Las ab . Da überraschte

vor einigen Tagen die Nachricht , daß zwischen E o l l i n s und

de Valera eine Vereinbarung zustande gekommen
sei. Die Grundlagen dieser Verständigung sind in der Oelfent »

lick ' kcit nicht bekannt , aber man darf annehmen , daß Co ' stns

in der Verfassungssrage in einem de Valera befriedigenden
Grade entgegengekommen ist . Es scheint vor allem , daß

Eollins auf Wunsch de Valeras in den Verfassungsentwurf

Paragrapsten aufgenommen hat , die Irland in dem Verkehr

mit dem Ausland fast die Rechte einer souveränen Macht ge -

währen , während sie die Stellung des Vertreters der englischen
Krone aus eine repräsentative beschränkt . Das wurde tatsächlich



mehr sein , als in dem Londoner Vertrag vorgesehen wurde .
Es würde bedeuten , daß Irland mit England in weniger festen
Zusammenhang steht alz die selbständigsten Kolonien .

Die Verständigung rief in England und bei der
englischen Regierung große Bestürzung hervor . Eine
amtliche Verlautbarung sprach davon , die englische Re -
pierung werde sich nicht mehr für an den Vertrag gebunden
l ?alten , wenn de Valera die Oberhand gewinnen sollte .
E h u r ch i l l erklärte im linterhause , die englischen Truppen
würden in Dublin zurückgehalten , um die Entwicklung
der Dinge abzuwarten . Sollte die Republik Irland
ausgerufen werden , so werde Dublin die Basis für m i l i »
tärifche Operationen von englischer Seite sein . So -
weit ist die Situation heute gediehen , man wird nun zunächst
abwarten müssen , was die Verhandlungen bringen , die Eng -
land mit der provisorischen irischen Regierung anbahnt .

Verhandlungen in London .
ton d an . Z. Zuui . « Ep . ) . Daily Mall " berichte «, daß

gestern während einiger Zeit die irische Frage eine tragische Rich .
lung annahm . Die englische Regierung halte der irischen
Delegation gestern abend ein Ultimatum übcrfandt . wonach die
Iren auf 0 Fragen sofort zu ankworlen hätten . Des Ablehnung
des Ultimatums sollten die Unterhandlungen abgebrochen , der Der -
' ' « S von Downlngslreet für a u f g e l S sl erklärt und eine m i l > .
lärische Besehung von Irland sofort In Angriff genommen
wcrocn . Die irischen Dclegicrlen solllen London um 8. 45 Ubr
abends verlassen , om 8 . 45 Uhr kam ihre Antwort . Die
Unterhandlungen wurden daraufhin aus nächsten Dlenslag oer -
schoben . Es handeli sich bei diesem Ulkimalum um den irischen Der -
fassunssenkinurf . Die englische Regierung und besonders die nnio -
«tssischen ZpitgUeder derselben waren der Ansicht , daß der Entwurf
fomsczcn die Gründung einer unabhängigen irischen Republik vor¬
schlägt .

London , ?. Juni . sZieutcr . ) Das Kabinett trat heute wie
herum zur Besprechung der irischen Krisis zusaminey . Lloyd George
hat bkschlossen , London heute abend zu verlassen und sich nach
rriccieth zu begeben . Dieser Beschluß wird als ein h o f f n u n g s -
ealles Zeichen betrachtet .

W e i t e r e T r u p p e n find heute aus England n a ch I r l a n d
abgegangen .

vor öen Wahlen in Irlanö .
Dublin , 3. Juni . lEP . ) E a l l i n s hat loforl nach seiner ;

in ' ückkehr nach Dublin sich mit seinen Parteigenossen in Verbindung
gesetzt . Man erklärt , daß die Wahlen für die irische National -
Versammlung in Vorbereitung sind und daß die Koalitions -
parte ! , die nun offiziell begründet ist , 124 Kandidaten aufstellen
wird . Die Nationalversammlung wird 123 Abgeordnete zählen .
4 Sche von der noüanalen Partei sind Skrtretern von der Uni -
versirät von Dublin reserviert . Gegenüber der nationalen Partei
stehen 20 Kandidaten der Bauernpartei und ungefähr ebensoviel
Kandidaten der Arbeiterpartei sowie einige Unabhängige .

So einigte man sich auf vier Forderungen , die zunächst der

sächsischen Regierung gestellt werden sollten . Diese lauten :
1. Amnestie . 2. Verbot der Technischen Nothilfe . 3. Entmili -

tarisiehing der Polizei . 4. Heranziehung der Betriebs -

rätevollversammlungen zur Gesetzgebung .
Mit Recht bemerkt zu diesen Forderungen die unabhän -

gige „ Leipziger Volkszeitung " , daß sie zum Teil - nicht nur für
eine sozialistische , sondern sogar für eine rein kommuni »

st i s ch e Regierung heute undurchführbar wären , da

ihre Verwirklichung gar nicht Landessachc , sondern Reichssache
wäre . Inzwischen hat aber eine kommunistische Bezirks -
konferenz für den Unterbezirk Chemnitz bereits beschlossen ,
die Forderungen den beiden sozialdemokratischen Parteien a l s
U l ti m a t u m vorzulegen und im Ablehnungsfalle den Poli -
zei - , Justiz - sowie den Gesamtetat abzulehnen . Auch hier
ist der „ Leipziger Volkszeitung " recht zu geben , wenn sie sagt ,
daß damit die Kommunisten zu verstehen geben , daß sie k e i n e

gegenseitige Einigung und Verständigung , sondern

daß sie einfach diktieren wollen . Diese Art der BeHand -
lung müßten die beiden anderen Parteien ablehnen .

Als im vorigen Jahr nach vielen Mühen die reinsoziali -
stische Regierung in Sachsen mit Unterstützung der Kommuni -

sten zustande kam , gab es schon damals eine nicht unbeträcht -
liche Gruppe in dieser Partei , die diese Politik nicht mitmachen
wollte . Damals mußte Karl Radek in höchsteigener Per -
son sich ins Mittel legen . Er veröfsentlichte in der „ Roten

Fahne " zwei Artikel für die Koalitionspolitik , in denen er
u. o. sagte :

Die Kommunistische Partei kann jeder Regierung an -

gehören , di « gewillt ist , mit dem Kapitalismus crnst zu kämpfen .
Es gibt keinerlei prinzipielle Grünte für die Teilnahme , keiner -
lei prinzipielle Hindernisse der Teilnahme der Kom -

munistischen Partei an einer Regierung , die den Kampp gegen das

j Kapiial zu führen genötigt ist . . . Wir werden eine Lrbcitcrregic . !

rung , wenn sie auch glaubt , sich einstweilen auf die TNilkcl der
Demokralie beschränken zu können , in ihrem Kampfe gegen das !

Kapital mit allen Mitteln unterstützen , d. h. wir werden , wenn es �
notwendig ist , nicht nur für dies « Regierung mit den Waffenj
in der Hand kämpfen , sondern auch die Rlilveronlworiung
sowie die Teilnahme übernehmen .

So las man in der „ Roten Fahne " vom 1. Dezember 1921 .
Damals wollte man mit der Waffe in der Hand für die Demo -
kratie kämpfen , wollte sogar die Mitverantwortung in einer

demokratischen Regierung durch aktive Teil -
nähme — nicht nur durch indirekte Unterstützung — über¬

nehmen . Aber heute — genau ein halbes Jahr später —

schreibt in der gleichen „ Roten Fahne " ein gewisser Hans
Nagel : '

Etwas ganz anderes ( als eine proletarisch « Regierung . Red . )
ist ein « sozialistische , oder besser gesagt , sozialdemokratische Regie -

rung . wie sie z. B. jetzt in Sachsen besteht . Ein solches Ministerium
ist ein rein parlamentarisches Gebilde , dessen Vertreter

- L. - - rs wr zufällig Mitglieder der SPD . oder USPD . sind (! ) . aber dessen
fWuliuUlusllsLi ! ? « ■' CinHCilÖsrOnt in oocnfcn « Poliäk nicht den lebendigen Willen der ArbeiterNas ! « abspiegelt .

Während in Sachsen « in Vostsentschcid vor der Tür steht i Verankerung in den Arbeitcrmassen , ohne Verbindung mit den
�

dem das Bürgertum neschlollen aeoen die Arkieit - rklals - ! Betrieben und Vctriebsrütcn wird eine solche Regierung unter dem
Kooliticnsfcssel ihrer Parteiinstonzen mit Notwendigkeit

oder versteckten Slinnespolitik abgedrängt .
pehen die Kommunisten Sachsens daran , die reinsozialistifchi > Damit kommt Nagel zu dem Schluß , daß in einer parla - i
Regierung zu stürzen . In Bravnschweig hat man der ! wentarisch - demokratischen Regierung für die Kommunisten
Sozialdemokratie ihre Haltung als fürchterliches Derbrechen kein Platz ist . Radek für Teilnahme an einer demokrati -

angekreidet , obwohl dort die sozialistische Mehrheit durch die schen Regierung . Nagel dagegen , — es ist das alte Bild der

Schuld der U n a b h ä n g i g e n v c r n i ch t e t worden ist , die Leute , die selbst nicht wissen , was sie positiv wollen und sich
den schmerkompromittierten Sepp Oerter wieder in den Land - daher mit Naturnotwendigkeit auf die rein negative Tätigkeit
tag wählten , der sich dann auf die Seite der Gegner der Ar - des Kaputtmachens und Niederhctzens verlegen müssen .
beiterklasse schlug . Dagegen liegt in Sachsen nicht der mindeste
Grund zur Sprengung der Arbeiterregicrung vor , es sei denn ,
daß die Unterstützung einer Regierung d�r hemmungs -
lofcn Agitationspolitik der Kommuni st en
unbequem ist . Ein Teil der sächsischen Kommunisten war für
sofortige Preisgabe der Regierung , um wieder in der altge -
wohnten Weise Hetzen zu können , ein anderer hotte Bedenken .

Niederlage der vuchdruckerkornmunisten in Leipzig . Lei der
Stichwahl zur Geiceralversammlung des Verbandes der Deutschen
Buchdrucker in Leipzig erlitten die Kom in um sten «ine glatte Nieder¬
lage . Don den vier in der Stichwahl zu wählenden Delegierten
gehören 3 der SPD . und einer der USPD . an . Die kommunisti -
schen Kandidaten und mit ihnen ihr geistiges 5) <mpt . der Redakteur
Böttcher , sielen durch .

b500 pfunö Sutter Pacht .
Ein Freund des „ Vorwärts " sendet uns die „Ostfriesischen

Nachrichten " vom 30 . Mai . Es ist in ihnen zu lesen :
Marienchor . Der hier belegene , zzt . von Landwirt Ottjes be -

wirtschaftete Erünlandsplatz zur Größe von zirka 35 Hektar der Frau
Ww . G. Kratzcnberg zu Thedingcr - Vorwerk wurde im öffentlichen
Termine an Landwirt Detert Sicmcrs in Holthusen verpachtet . . Die

Pacht beträgt 6503 Pfund Butter jährlich .

Der erzielte Pachtpreis stellt auch unter den heutigen Der -

Hältnissen einenRekorddar und ist auch in manch anderer

Hinsicht lehrreich .
Unter einem „ Grünlandsplatz " versteht man einen Hof .

bei dem die Weidewirtschaft vorherrscht . Es handelt sich um

einen Hof mittlerer Größe von etwa 149 Morgen , der vor dem

Kriege höchstens 4999 bis 5999 M. Pacht gebracht hat . Der

jetzige Pachtpreis von 6599 Pfund Butter jährlich entspricht
unter Zugrundelegung der geltenden Butterpreise der hübschen
runden Summe von % Million Mark . Diese Summe

zahlt schon der Pächter , der doch auch noch leben und verdienen

will ! Beziffert man Den Verdienst des Pächters nur auf

25 Proz . der Pachtsumme , so kommt man zu dem beinahe un -

glaublichen Resultat , daß heutzutage aus einem mittleren

Bauernhof über 699 999 M. herausgewirtschastet werden .

Daraus kann man ermessen , mit welchen ungeheuren Der -

diensten die „ notleidende " Landwirtschaft auf Kosten der

übrigen Volksteile arbeitet .

Zremöenausbeutung in Sapern .
Man schreibt uns aus Bayern :
Schon im Oktober vorigen Jahres setzt « in Bayern «ine noch

nicht gekannt « Teuerungswelle ein in Erwartung der Märchen -

haften Gewinn « , welch « Landwirtschast , Leben smittelhandel unä

Gastwirt - gewcrbs durch die „ Gewerbeschau " und das „ Passions¬

spiel " zu verdienen godechten . Der Raubzug auf die Taschen der

„ Fremden " hat jedoch derartige Formen angenommen , daß mu

einem Fiasko des „Fremdengeschästs " zu rechnen ist .

Für eine Münchencr Reise hat ein Schweizer z. B. zu be¬

zahlen : 2000 M. für das Paßvisum beim Konsulat , Einreiseerlaub .
nis 1 —2000 M. In den Hotels , soweit sie nicht ausdrücklich ein «»

lOOproz . Valulaaufschlag erheben , werden an di « Frem -

den nur hochwertig « Zimmer im Preis ( laut „ Münchener Zeitung )

von t —2000 M. abgegeben . Dazu kommen cm kommunaler und

staatlicher Wohnsteuer 50,5 Proz . , semer täglich durchschnittlich
200 M. ( für Amerikaner bis 10 000 M. ) für di « polizeilcch -
Aufenihaltsbewilligung . Was die Verpflegung anbc -

trifft , so stellt sich dies « fest Mai auf das gleich « wi « im Ausland ,

da die Hotels kein « inländische » Lebensmittel erhalten und w -

pflickiet sind , alles aus dem Ausland zu beziehen . Em ?

Portion Tee in einem Lokal der „ Münchener Gewerbeschau kostet

zu L. 3 6 M. . �
Vergleicht man dagegen di « Preis « im Ausland , so wird man

finden , daß man gegenwärtig in der hochoalutarischen Schweiz viel

billiger lebt wie in Bayern . So kostet in einem vornehmen Hotel

ein Zimmer mit Bension ll Francs , in fleineren Hotels 7,50 Francs .

Dazu kommt noch , daß der Fremde in Theatern . Museen usw . in

München gleichfalls ein Mehrfaches d« s Eintrittepreises bezahlt .

Es kann ja sein , daß trotz dieser Preise , die den internationalen

Preis teilweise weit übersteigen , dieses Jahr ein segensreich « ist ;

daß es allseits Dollar ? regnet und daß die Ernte über sieben Jahr -

der Zukunft hinweghilft . Aber man täuscht sich vielleicht doch , wenn

man von den Fremden ohne weiteres annimmt , daß sie , wie die

Einheimischen , alle , bezahlen , was es kostet : man veryißt , daß man

in den Ländern mit stabiler Valuta noch rechnet und sich genau vor -

hält , wo man für dosfelb « Geld am weitesten kommt .

Bereits verkünden Plakate : „ Kommt nach Garmisch - Parten¬

kirchen . kein « Uebersüllungi " und deuten dadurch an , daß man sich
in mancher Beziehung verrechnet Hot. Der Fremd « bezahlt ganz

gern seine Abgab « an den Staat und die Kommune , aber er läßt

sich nicht willenlos von der Profitgier Privater ausbeuten . Der

Warnruf eines Amerikaners in der „Ehicogo - Tribüne�: „ Achtung

Warnruf eines Amerikaners in der „ Chicago Tribüne " : „ Achtung

neben anderen schon seine Wirkung getan zu haben .

Den Gcmeiudehaushalt abgelehnt hat die Mehrheit der Stadt -

verordnctcnverfan . mlung Halle , die aus Unabhängigen , Kommu -

nisten und Deutschmcnarchistcn brüderlich vereint >s:. _

phMstertun , unö E? cprePonismus .
( „ Der Verschwender " in der Volksbühne . )

Bevor Ferdinand Raimund , Väckerlehrlinq durch väterlichen
Zwang , lyrischer Schauspieler und tragikomischer Bühnendichter durch
Gottes Gnade , mit ungeduldigem Selbstmörderfingcr an das Himmels -
tor pochte , bejahte er das Leben . Er ließ den Vtrschwender , der all
sein Geld zu Gelagen und Geschenken forlwtrft , nicht " zum freundes¬
verlassenen Mcnsch - nfoind werden , der sich eigenhändig sein Grab
schaufelt . Er führte Herrn von Flottwell , seinem Saufaus und Mil -
lionenlüchtfuß , im Gegenteil gute , getreue Genossen zu und vor allem
die echt Roimundfche , herrliches Irosteswort perlende Glücksfee
Ehcristane , die ihn wieder zum rcntengefegneten Manne macht . Das
ist eine famose , für alle Bankerotteure verzuckerte Moral .

Da ? ist besonders eine Wiener Moral . Er Ist der Tragikomiker
des Wiener Philistertums , das lieblich und nicht ökonomisch ist und
für Barone und Kanolräumer gleichermaßen gültig in den Tag lebenl
Ging der letzte Kreuzer zum Teufel , so findet sich immer wieder ein
Ausweg : die Fee oder das große Los oder der Tischler Balcntin ,
Raimunds köstlichste Gestalt . Der Mann aus dem „ Volke " mit dem

fioldenen
Herzen , der olles teilt mit jedem , der weniger hat als er

elber . Also darf sich, wer schon ganz unten war und wieder aus -
taucht , onzenaruberisch sagen : „ Mir kann nix geschehen . "

Es ist keine politische Moral und doch eine Biertischphilister -
moral . Sie weicht die Knochen und den Willen manchmal bedenklich
auf . Wer immer auf die gute Fee und den Kerrgott vertrauen darf ,
verschlampt sein Leben leicht. So muß es sein , nur so darf es fein ,
lächelt Raimund . Er zimmert Menschlcin , die sehr sozial sind und
doch wieder ganz unsozial . So sind eben die kleinen Helden des
Wohllebens , die liebenswürdigen , umgänglichen Spießer . Bis zum
heutigen Tage ? Von Herrn von Flottwell Raimunds bis zum Anatol
Cchnitzlers hat sich die durchaus schätzenswerte Wiener Philister -
familie in Anmut fortgesetzt . Das ist ein hübsches Kapitel Wiener
Lebensgeschichte , und das Gegenstück dazu liefert das Kapitel von
einigen ganz Unphiliströsen , ganz Einsamen , ganz Grimmigen , zu
deren Geschlecht Beethoven und Grillparzer gehörten .

Wer heute wiederum die Glückssee und ihren Betriebsrat . Herrn
Azur , für di « guten Tage des Herrn von Flottwell , des Verschwender ? ,
schirmend walten steht , der merkt auf : die überirdischen Herrschaften
reden mit ihrem Schützling eigenllich Expressmnismus vom Jahre
lSSO . Die Vokabeln sind zwar etwas altmodisch , aber die nämliche
Abstraktion , die Redenden erhitzen sich auch zur trompetenden Ekstase
und selbst zum greinenden Heiligengeheul . . Dos goldherzigc Philister -
tum in Raimund ist echt , dcr lzenenweis rasende Expressionismus in
ihm ist jedoch nicht minder echt . So mischen sich um 1834 die Stile
wunderlich in diesem philiströsen Expressionisten und exprcsslomsti - :
Ichcn Philister .

Was er erzeugt , sind „ Orlginal - Zaudermärchen " . Jürney Feh . !
linq , der zu ' m Staatsthcater geht , lns�cnlerte zum letzte » Male am
Dülompsin . ) . Ihm fällt sehr viel Lustiges ein , obwohl er das Rai -
mu- ndsche Regiebuch kaum noch «insieht Der phantasievolle Fehling
beleuchtet raffiniert elektrisch , er liebt keine Geschichte der Regie .

Alles au ?- eigener Einbildung und im Einverständnis mit seinem
Maschinenmeister . Wenn dcr Himmel sich ouftut und die Fee er -
scheint , steht sie im Hintergrund eines Ganges , der dem Eingang zum
Meercskasino von Nizza ähnelt . Transparcntlicht in der Pfeiler -
gipfclung und überall viele , beinahe schreiende Farbizkeit .

In Herrn K o ch, dem Verschwender , singt die süßbanale Kreutzer -
sche Begleitmusik nur malt . Er ist eher Held als dieses eigentümlich
verweichlichte Menschlein , dos niemandem wehtun kann . Bor der
gefälligen Trottslei fürchtete er sich wahrscheinlich , so wurde «r um
ciuige Roten zu tragisch und gescheit . Herr Julius Sachs ( Dalentin )
und Frau K o ch - B a u e r, sein festes Gesponst , haben eher die Rai -
möydsche Ueberliefcrurig verpönt . O, kostbares , saudummes , weit
berühmte ? Hobellicd , einstmals gesungen vom zarten Selbstmörder
Roimund , vom saftigen Martinelli und vom unsterblichen Girardi !
Herr Sachs machte es allen mit Gefühl und Takt nach . Herr 5) s r z -
seid , Kammerdiener , Schuft , Tartufle , zusammengesetzt aus fhake -
speareschem Geist und moliereschcm Fanatismus .

Die Sommcrspielzeit begann an dcr Volksbühne . Sie wird mit

Erfolg die Hundstage überdauern . Max Hochdorf .

ZNüuchcner Gewerbeschau und Republik . Der Münchener Ge -
werbeschau ist es zweifellos gelungen , in vollendeter Form ein Bild
vom künstlerischen Wiederausbau Deutschlands zu
geben . Ihr Zweck ist ja doch , der Welt zu zeigen , daß trotz Schuld -
kncchtschaft und Unterdrückung das deutsche Volk am Werk ist ,
wiederauszubauen , was fast fünf Jahre Krieg zerstörten , zu zeigen .
daß Kunst und Produktion Hand in ijand arbeiten müssen , um vor -
bildliche Qualitätsarbeit zu schassen .

Auch der Republikaner und der Sozialist mögen sich darüber
freuen , was hier an hochwertiger Arbeit aufgestapelt ist . Gerade
diese Ausstellung wird ihm aber zugleich ein Zeuge der Unlogik und

Widerstnnigkeit unserer Wirtschaftsordnung fein . Das ausgehungerte
deutsche Proletariat arbeilet , um einer Schar Begüterter auserlesene
Kunlrgegenstände zu schaffen , die Wohnungen dcr Reichen mit
Wunderwerken der Schönheit , edelster Linienführung und Farbe zu
schmücken , während di « Heime der Schassenden selbst öde und leer
bleiben . 80 Proz . des Ausgestellten ist Luxusware , unerreichbar
für die arbeitenden Massen .

Um so komischer wirkt das Bestreben gewisser Münchener
politischer Kreise , selbst diese Ausstellung parteidemagogisch
auszunützen . Es braucht im ' Auslond nicht zu verstimmen , wenn es
in München heute Publizisten gibt , die in ihrer Biertischweisheit
glauben , die Welt müsse schon wi - dcr einmal an etwas Deutschem ,
diesmal an der Münchener Kunst genesen . Verführerischer sind die
Araumcnte der Monarchisten . Sie leiten die 5iö ! ' e der künstlerischen
Leistungen von heute von der „ Tradition offizieller Kunst " ab . Die
Republik sei , wenn auch nicht gerade feindlich , so doch kclne - fallz
fördernd sär dl « Künste . Es ist richtig : Sie verschmäht den
königlichen Prunk , der nur Deaorrcchtcten , Höf ' Ingen und
Lakaien zugute kommt , sie liebt die Einfachheit , nicht Prunk im
Gigantischen , fondern künstlerische Form im Alltäglichen , nicht die
Ueberkullur einzelner , sondern die Gcschmockserziehung aller .

Dom Standpunkt der Kultur als Allgemeingut hat die deutsche
Republik , wie die Münchener Gewerbeschau beweist , in den letzten

vier Jahren schon mehr geleistet als die Monarchie den It &en

vier Jahrzehnten . Hier führend voranzugehen , als Bahnbrecher
der Volkserziehung und Geschmacksbildung der Massen , dazu muß

uns Republikanern die Münchener Gewerbeschau ein
Anspori�Oun.

Drahtlose kleinslationen mil Maschincnsevdern . Die letz : «»

Tage brachten der deutschen Technik einen neuen Erfolg . Es gelang
dem Oberinacnicur Karl Schmidt aus einer einfachen ( viOOpermmgen

Wechfeistromdlmamo mit normaler Tourenzohl dce Freouenzstelze -

rung au ? 360 000 Perioden , d. h. cs wurden mit einem Maschinen -
send « Wellen von 900 Meter gesendet . Damit sind der drahtlosen

Telcgraphie ganz neue Bahnen gewiesen : denn nunmehr ist es mög -
lich , die kommerziellen schisss - und landvcrkehrsüblichen Wellen
direkt aus der Moschine zu erzeugen : die drahtlos « Senderanlage
wird zur einfachen Starkstromonlage .

Mit dcr Moichtne verbunden ist eine Tvurenregulierungsxin -
richtung . di « di « Tourenzahl so konstant hält , daß selbst bei dieser
kurzen Wellenlänge , also bei einer Periodenzcchl von 360 000 in der

Sekunde , keine wahrnehmbaren Schwingungen auftreten .

Ein deutscher Kunstverlag für Rußland . Ein verlagsunier .
nehmen , das In engster Fühlung mit der Sowjetregierung steht , ist
in diesen Tagen in Derlin gegründet worden . Der Verleger Julius
Bard hat mit einigen vertrete ? » dcr Sowjetregierung einen „ Verlag
für Kunst und Litcrotur Arles " gegründet . Er will Werk ? der mo -
dornen deutschen Dichtung und der deutschen kimstmisienschaftliche »
Literatur in russischer Sprache veröffentlichen und mit Unterstützung
der russischen Regierung in Rußland verbreiten . Die Düchar sollen
in erster Cini « den Schulen und den Kreisen der geistigen Arbeiter

zugute kommen . Als ein ? der ersten Veröffentlichungen ist ein «
Sammlung russischer Volkslieder vorgesehen , deren Ertrag die

Somsetregierung einem Fonds für di « hungernden russischen Kinder

zuführen will .

woher kommt die . . Assanhauk " ? Die „ Asfenhaut " spielt in der

heutigen Damenmode eine große Rolle , so daß angesichts der un -

gcheurcn Nachfrage nur blutige Laien glauben können , daß die

Affen dielen Bedarf zu decken imstande sind . Es sind aber auch

nichr die Assen , sondern die Ehinelen , die zur Befriedigung der

Modebedürfnisse der europäischen Frauen zwar nicht ihre Hau . ,
wo » aber ihre Zöpfe zu Markte tränen . Roch dem Umsturz hat
man in Ebina in immer wachlendem Maße auf den Zovf verzichtet .
um so mebr » cr3 dieser , historisch betrachtet , ass schmähliche Erinnc -
rung an Ne Mandschuhcrrlchoft eilt . Di - Millionen von Zövsen .
di - d- r Schere z ' mi Ovfer ticlcn . kannten aber im Haarfmnhal ' nur
zum acrinzsten Tssl Verwendung finden , weil sie im allgemaren

! zu sprödes und dickcs . ftaar haben , um van den Friseuren »erapl - eitet
werden zu kön - en Dafür eignen sie sich um so besser als Roh -
Material für die Lssensellimitation .

« prNgnfführnngen der « - che . Mittw . Lesflng . THegter : . Fu ch «-
j a g i>

Uraiiig - ? t >>rtrnqe . Tonnt . . Mim » . : . Frililin « , » m 71 ecker . -
• Motu . : . yam Kardale « nach V e n ? k> i „ - TlenS » . . Nirelt . :
„ ü l ii g e i n s i l m * Tonn . : „ Da ? �ckiö n e S ih Iv o b e n tan d. "
Sonnab . i » Aegplen und der Ril . "



Deutschnatlonale Juristerei .
Di « „Kreuz - Zeitung " sucht in einem Leitartikel zum soundsovielten

Male nachzuweisen , daß Herr v. I a g o w zu Unrecht verurteilt
werden sei , denn der Z 81 Nr . Z des Strafgesetzbuches ( fjochverrat )
schlitze nur die alte Bismarcksche , nicht ober die Weimarer Neichsver -
sassung von 1919 . Hinterher wird dem Verfasser ober selber etwas

. schwül zumute , da in Konsequenz seiner Darlegungen ja auch all die
K o m m u n i st e n, die auf Grund des 8 81 verurteilt worden find ,
zu Unrecht ihr « Strafe erlitten hätten . Aber flugs findet er ein
rettendes Hintertürchen , er schreibt :

Als ob die Teilnehmer des Märzunternehmens mit den Kam -
munisten rechtlich in einen Topf geworfen werden
könnten ! Jene Kommunisten wollten nach dem Programm : »Alles
müh ruiniert werden ! " die staatliche Ordnung überhaupt ,
gleichviel durch welche Verfassung sie geschützt war , von Grund aus
zerstören , das Märzunternehmen dagegen hat schlimmstenfalls die
Bismarcksche Verfassung , die , von anderen gestürzt , am Boden lag ,
wieder aufrichten wollen , wie man wohl ein mit reichen Früchten
behangenes Spalier aufrichtet , das ein böser Sturm umgeworfen
hat .

Der Artikel ist mit einem W. unterzeichnet , was auf die Ver -

sasserschaft des Grafen Westarp schließen läßt . Besser hätte man
ihn mit A. unterschrieben , denn er riecht stark nach der Logik des be »

rühmten Lunkers Alexander , der wütend Schadenersatz fordert ,
well der Hund des Bauern feine Kuh gebissen habe , der aber , als sich
daß Gegenteil herausstellt , daß sein Hund die Kuh des Lauern ge -
bisien , hchnlächelnd entscheidet : Ja , Lauer , das ist ganz was
anderes !

•

Der „ Kreuz�Zeitung " ist ihr Geständnis in Sachen der Dolch »
stsß - Legende peinlich , und sie sucht es zu widerrufen . Der »

olcichcn ist man bei der deutschnationalen Presse hinlänglich gs -
wohnt . Wenn ihr einmal unversehens die Wahrheit entrutscht ist ,
so wird am nächsten Tage bereits gekniffen . Heber die wirklichen
Gründe des Zusammenbruches , die wir hier aufführten , will die

„ Kreuz - Zeitung " nicht mit uns diskutieren . Wir glauben ihr das

gern , denn wir könnten sonst darauf verweisen , daß unmittelbar

nach dem Zusammenbruch ein deutschnationales Blatt ( » Die Post " )
Herrn Ludendorff beschuldigt hat , das deutsch « Volk In Unglück
und Schande gestürzt zu haben , daß ein anderes deutschnationales
Blatt ( die „ Deutsche Tageszeitung " ) der Monarchie bescheinigt hat ,
daß ihr « Träger sich als feige und unfähig erwiesen haben ,
daß der dcutschnationale Herr Escherich den Ausbruch der Revo -

lution in Bayern nicht auf die »sozialdemokratische Wühlarbeit " ,
sondern auf die Unzufriedenheit der Bauernschaft zurückgeführt
hat , und auf vieles andere mehr , was unzählige Male hervorgehoben
wordon ist , ober von der „Kreuz - Zeitung " nie beherzigt werden wird ,
da sie ihre Ohren gegen die Wahrheit mit dicken Wattepfropfen ver -

stopft hat .

Ein wanülungsfähiger Jurist .
Man schreibt uns : Eduard Heilfron , Leitartikler der

„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " , Amtsgerichtsrat , Professor , Ge -

h - imer Justizrat und Verfasser dlckbändiger Einführungen in die

Rechtswissenschaft , beschäftigte sich kürzlich in einem Artikel der

» D. A. Z. " mit dem preußischen ZwangspensioRSgesetz .
das er recht unglimpftich behandelte . Er bezeichnete es als Zufalls »

gesetz. das zu dem Zweck eingebracht worden sei . jung « Leute schneller

unterzubringen ; in Wahrheit jedoch hätten alle , die den Vorgängen

näher standen , gewußt , daß nicht die Sorge um die Unterbringung
des aus dem Krieg « heimkehrenden Nachwuchses , sondern der

Wunsch , on die frei werdenden Stellen im Sinne der heutigen Re -

gierungspolitit »zuverlässig «" Elemente zu setzen , der VcUer des Ge -

fthes gewesen war .

Wenn man hiermit Ausführungen vergleicht , die der gleiche Herr

Heilfron am 1. März 1921 an gleicher Stell « veröffentlichte , so

muß mau das geschickt « Umstellungsvevmäyen des Herrn Professors

bewundern : damals hieß es nämlich :

„ Die Angreiser ( des Zwangspenstonsaesetzes . Die Red . ) weisen
immrr auf die nicht zu beschreibende und sehr beklagenswerte «irt -

( chiftliche Bedrängnis der alten Richte ? hin . Habennichtauch
die jungen Anwärter « inen Anspruch darauf ,

endlich in planmäßige Stellen einzurücken ? Am

l Januar 1912 gab es in Preußen 2l6 Richter über 85 Jahre ,
am 1. Novembeer 1920 <87 . Das durchschnittlich « Anstclluuzsalier
der Gerichtsassessoren betrug vor dem Krieg « etwa Sft » Jahre , im

Jovre iSl9 etwa 9 % Jahre . Aus dem dem preußischen Staat

verbliebenen Gebiet müssen viele hundert Richter aus den Ab »

tretungsbezirken untergebracht werden . Auch diese Um-

stände müssen berücksichtigt werden . "

Man könnte zugunsten Heilfrons einwenden , er habe inzwischen

hinzugelernt ( bcffentlich mehr als die Studenten , die aus seinen
Büchern bisher ungeahnte Rechtsweisheit schöpfen ) : es handelt sich
aber in Wirklichkeit um mehr . Heilfr - m beschränkt sich nämlich
nicht darauf , ratsachen anders zu beurteilen , als er es vor einem

J - hre tot , sondern er hat miMerweile auch für den Geist , aus dem

heraus senes Gesetz entstand , eine andere Auslegung gefunden .
Sollte hier nicht de ? deutschvolfsporteiliche Leitartikler über den

Juristen und Richter gesiegt haben ? Man wird sich das merken

müssen für den Fall , t « ß der l ) «rr Geheimrat wieder , wie so oft . die

absoluie Unparteilichkeit des deutschen Richters in politischen

Fragen hervorhebt .

Disziplinarverfahren gegen öie Eisenbahner
Tie . . B. S. " - Korrespondenz verbreitet «ine Meldung , wonach

der Reichskanzler »ine Delegation , bestehend aus Vorstands -

Mitgliedern des ADGB . . der AfA und de » Deutschen Beamten .

bundes , die bei ihm wegen der Disziplinarverfahren gegen die

Eisenbahner vorstellig werden wollten , zu empfangen abgelehnt

habe . Diese Meldung Ist falsch Eine Delegation ist beim Reich »»

kanzle ? gar nicht vorstellig gewesen . Wie uns von autorisirrrtrr
Seite mitgeteilt wird , ist zunächst nur ein « Anfrage wegen des

Empfanges einer Delegation erfolgt . Der Reichskanzler hat keines -

« ezs ablehnend geantwortet , sondern nur gebeten , die Unter -

reduna wegen Häufung dringender Geschäft « um einige Tag « zu

n er schieben . Alle weiteren Miiteilunqen jener Korrespondenz

sind daher als müßiges und schädliche » Gerede zu bezeichnen . —

Zuviel vorl . »" «*. Die »Alldeutschen «latter sind auf chren ehe »
maligen Liebling , den Exkrcmpnnzen gar nicht gut zu sprechen . Wie
sie berichten , wurde im Vorstand des Alldeutschen » er -
b a n d e s das Kronprinzenbuch zur Sprach « gebracht , und der vor -
stand bedauert « einstimmig , „ daß der früher « Kronprinz m der
für d- e deutsche Zukunft entscheidenden Frage — der I u d e n f r a g e
— nicht nur k e i n V e r st S n d n i » zeigt , sondern daß er zu ihr m
ei " » « eise Stellung nimmt , die nach seiner eigenen Vergangenheit
und nach den Vorgängen der . letzten acht Jahre einfach u n « r »
k l ä r l i ch ist . " — H» rr Elaß und die Seinen sind auch wirklich zu
streng Man kann doch wirklich nicht von dem Extronprinzen ver »
sangen , daß er in einem Vuche . da ? er sich von Herrn Karl
Rosner hat anfertigen lassen , nun auch noch auf die Juden

schimpft . _ _ _

Das pjwgstfreZbaö .
Pfingsten soll stch in diesem Jahre durch schönes Netter aus -

zeichnen . So darf man denn auch damit rechnen , daß der Bade -
betrieb im Freien großen Umfang annehmen wird . Wir hoffen ,
daß die folgenden Baderegeln vielen durchaus willkommen sei » wer -
den und daß ihre Befolgung manchen Unfall verhüten wird .

Man gehe niemals mit vollem , aber auch nicht mit
ganz leerem Magen ins Wasser . Das in ständiger Bewegung
befindliche Wasser drückt , besonders beim Schwimmen , auf den <Seib .
Dadurch kommen sehr leicht kurz vorher genossene Speisen hoch , ver¬
ursachen Brech - und Hustenreiz . Atemnot ist die Folge , Hiiserufen
nicht möglich , und lautlos versinkt der sonst gute Schwimmer . Bei
zu leerein Magen kann leicht Uebelkeit imoige Anstrengung des
Schwimmens eintreten , und wenn dann nicyl Hilfe zur Stelle ist ,
dann ist der betressende Schwimmer ebenfalls verloren . Nicht -
schwimme ? sollten nicht tiefer olsinHüftböheinsWasser
gehen , damit sie sich Helsen können , wenn sie durch Dampserwellen
oder aus einem anderen Grunde das Gleichgewicht verlieren . Daß
man nicht mit stark erhitztem Körper ins kalte
Wasser geht dürste für jeden denkenden Menschen etwas Selbst »
verstandliches sein . Wenn man stch langsstm enttleidet und dabel
abkühlt , kann man ohne Gefahr ins Wasser gehen . Man schwimme
auch nie ganz allein iveit hinaus , wenn man auch noch so gut
schwimmen kann . Ein Unfall kann auch dem besten Schwimmer
einmal zustoßen , und dann ist es gut , wenn . Hilft zugegen ist . Bor
direkten Sonnenstrahlen hüte man seinen Körper im An -
fang . Man lege stch nicht in die heiße Mittagssonne mit nacktem
Köroer . Bösartig « Verbrennungen der Haut oft mit
Fiebererscheinungen sind die Folge . Langsam muh man seinen Kör -

per an Luft und Sonne gewöhnen . Später , wenn die Haut sich etwas
oebräunt hat und dadurch ein « Schutzschicht um den Körper bildet ,
schadet einem auch dt « heiße Mittagssonne nichts mehr ,

Wie lang « soll man sich im Wasser aufhalten ? Oft steht man
jung « Menschen im Wasser stehen mit einer Gänsehaut auf dem
ganzen Körper und blauen Lippen . Diese bekommen natürlich die
schönste Erkältung , und Lungenentzündungen sind oft genug die

Folge. Deshalb Vorsicht ! Bleichsüchtige , blutarme Menschen dürfen
naturlich nur kürzere Zeit im Wasser bleiben als gesunde , kräftige ,
abgehärtete Naturen . Sobald sich ein leichtes F r o st g e f ü h l
einstellt , muß jeder unbedingt sofort das Wasser verlassen . Das
Best « ist dann , wenn durch einen kurzen Dauerlauf dem Körper die
nötig « Wärmemenq « wieder zugeführt wird .

Rotwendig erscheint es , noch auf eine böse Unsitte hin -
zuweisen . Man kann oft beobachten , daß ein Schwimmer plötzlich
Hllse ruft , mit den Armen in die Luft greift und untergeht — um
dann an anderer Stelle vergnügt wieder aufzutauchen . Derartig «
Ungezogenheiten können nicht scharf genug gerügt werden . So
mancher Badende ist schon ertrunken , weil auch sein Hilferuf als
Spaß aufgefaßt wurde . Ein Hilferuf darf nur in wirk »
l i ch e r Not ausgestoßen werden , dann wird ihn auch jeder An -
wesende als solchen auffassen und nach Kräften Hilfe leisten . — Zum
Schluß fei noch ans die vielfti bestehenden Arbeiterfchwimmvereine
hingewiesen , die im Arbeiter - Turn - und Spvrlbund zusammenge -
scblossen sind . Bei ihnen ist eine sachgemäße Ausbildung der Mit -

gliedet im Schwimmen und in der Lebensrettung gewährleistet , und
ein guiet Schwimmer hat ja einen viel höheren Genuß vom Baden
als etn Nichtlchwimmer .

Trotz Wohnungsnot k

Trotz aller Wohnungsnot kommt es in Berlin inimer wieder vor ,
daß Wohnungen viele Monate hindurch unbenutzt
bleiben . Aus dem Haufe Reichenberger Str . 28 erfahren
wir eiiwn derartigen Fall , über den mancher Wohntmasuchend « den
Kopf schütteln wird . Eine im Seitenflügel liegende kleine Wohnung
wurde um Mitte November vorigen Jahres von ihrem bisherigen
Inhaber verlassen , «eil dieser als Schupobeamter in die Kaserne an
der Wtemgelftraß « übersiedelte Zur Verwunderung der . Haus -
bewohner wurde nun das Quartier nicht schleunigst einem der Zehn -
lausenden von Wohnungsuch enden überwiesen , sondern es blieb den

ganzen Winter und auch das Frühjahr hindurch unbenutzt . Im Hause
erzählt « man , das sei eine Dienstwohnung , die für einen
« choren Schupobeamten frei gehalten werden müsse . Dies kann wohl
nicht stimmen , denn jetzt zu Anfang Juni ist die angebliche
Dienstwohnung plötzlich weitergegeben worden , aber nicht an «inen
Schupobeamten . Sechsundeinhalb Monate war st « u n -
d e n u tz t geblieben , doch wurde die Miete regelmäßig dezahlt , so
daß - lder Wirt stch leine Sorg « zu machen braucht ».

Wie peaktifthe Schulreform verhinöert whrö .

Gemeinschosfsschnlen aus . privaten Mittsla " .

In einer kürzlich von der sozialdemokratischen Fraktion ge¬
stellten Anfrage wurde in der Bezirksversammiung des 7. Bezirks
( Tharlottenburg ) daraus hingewiesen , daß die Freie Schul -
gemeinde Charlottenburg beim Bezirksamt die Einrichtung von drei
Anfängerklassen in Paulsenschem Sinne nachgesucht
hat . � Las Bezirksamt hat wohlwollende Unterstützung zugesagt und
den gestellten Antrag dem Prooinzialschulkollegium dcsürwortend
vorgelegt . Diese » teilte dem Bezirksamt jedoch mit , daß Eharlotten -
bürg keine Sonderzugeständnisse erhalten könne . Man Hab « sich in -
zwischen mit dem Oberstadtsckulrat Pauisen im wesentlichen geeinigt .
Dies « Einigung scheint nach den neueften Nachrichten in einer A b -
lehnung der Panlsenschen Wünsche zu bestehen . Die
Anfrage weist auf die Erbitterung hin , welch « durch die Unter -
drückuna dieser bescheidensten Reformoersuche in
Eharlottenbur ? geschaffen wurde , und fragt , was das Bezirksamt
tun will , um den Widerstand der Staatsbehörden zu brechen . In
der Beantwortung der Anfrage führt Stadlschulrat Otto aus , daß
nach feinen Informationen eine Einigung zwischen Paulsen und dem
Provinzialschulkollegium noch nicht zustandegekommen sei , weil

Pausten für diese Gemeinschaftsschulen den religionssreien
Unterricht verlangt . Paulsen soll sich jedoch neuerdings mit der

Aufnahme des Reltgtonsunterrichts in die Cemeinschastsschule ein -

verstanden erklärt haben . Der Minister steht übrigens auf dem

Standpunkt , daß Gemeinschaftsschulen zunächst aus privaten Mitteln

errichtet werden müssen , damit man ihre Erfolge erst praktisch er -

proben könne . Zum Schluß stellte sich Otto auf den Standpunkt ,
daß das Bezirksamt zur Erledigung der ganzen Frag - nicht zu -
ständig fei . von unserer Seite wurde der Standvuntt des Stadt -

fchulrats stark bekämpft . Der Hinweis des Ministers auf
oi « private Initiative lei ein Hohn auf die Bestrebungen zur
Schaffung von Gemeinslhastsschulen . Aber auch das Bezirksami
Charloitenburg fei für die Schaffung solcher Schulen nicht mit dem

nötigen Interesse tätig gewesen . Das beweise die Tatsach », daß in
allen anderen Städten des Reiches solche Schulen
bereits erfolgreich arbeiten , vorher hatte sich derselbe
Stadtschulrat Otto noch über eine Beschwerde unserer Fraktion zu
verantworten gehabt , die sich darauf bezog , daß seit Jahr und

lag die Charlottenburger Schuldeputation nicht
zusammengetreten ist . Otto schob in der Erwiderung die

Schuld an der Verzögerung aus Berlin .

TaS komtnt Ho « „ Hitze " .
Die „ Freiheit " veröfsentlicht in der ihrer heutigen Morgenaus -

gab « beigelegten „ Frauenwelt " einen Aufsatz von B. R u d n e r , der
sich mit dem Werke » Geburtenrückgang und Sozialrefcrm " des Pro -
sessors Franz Hitze befaßt , der auch lange Zeit Mitglied des Reichs -
tages war . Zum Schluß diese , Aussatzes heißt es dann : »Hoffentlich
nimmt der Deutsche Reichstag die nächste Gelegenheit wahr , um sein
hervorragendes Mitglied entsprechend zu ehren . Einen Haken hat die
Sache allerdings : Ist Professor Hitze mit seinen 72 Jahren , dieser
ehelos «, kinderlos « katholisch « Geistlich », tibarhcmpt als Fachmann w
derartigen Fragen anzuerkennen ? "

Die Sache hat noch einen ganz anderen Haken . Hitze ist nämlich
t « Juli porigen Jahres im 7X Jahre gestorben , vielleicht zitiert

Rudv . - r den Grift Hftzcs aus dem Jenseits , so daß alsdann die
empfohlene Ehrung vor sich gehen kann .

Berstärlter Ztrahcnbahnvcrkehr zu Pfingstcu .
Bei gutem Wetter verrehren an den beiden Pfingstfeieriagen

folgende Extrawagen der Straßenbahn : Am 1. Feiertag :
Linie 19Iö : 5. 2C, 5. 35, 5. 50, 6. 06, 6. 21 und 6. 36 ab Hermann - Eck «
Steinmetzstraße bis Treptow , Platz am Spreetunnel . Linie 89IÜ :
5. 20, 5. 40, 6. 00, 6. 20, 6. 40 und 7. 00 ab Gneiftnau - Ecke Bärwald -
straße bis zum Platz am Spreetunnel in Treptow . Linie 21 :
5. 20, 5. 40, 6. 00, 6. 20, 6. 40 und 7. 00 ab Rathaus Britz bis Moabit .
Linie 22 : 5. 01, 5. 16, 5. 31 und 5. 46 ab Köllnische Allee bis
Alexantcrplatz . — Am 2. Feiertag : Linie 19E und 89E wie
am 1. Feiertag . Linie 21 um 6. 00 und 6. 40 ab Britz , Rathaus
bis Moabit . Linie 22 : 5. 31 und 5. 46 ab Köllnilchc Allee bis
Alexanderplatz .

*
Der Pfinglioerkrtzr hatte gestern abend und heute morgen auf

den Berliner Bahnhöfen einen geradezu beängstigenden Umfang
angenommen , vielfach sah man Züge , in denen die Wagen der
3. Klasj « als solch « der 4. Klasse gekennzeichnet waren , da die vor »
handenen vierteklassewagen bei weitem nicht ausreichten . Auch
Güterwagen mit Bänken , wie man ste früher bei den ??! i ! i ! ätkcans -
Porten kannte , sind als Notbehelf eingestellt worden .

Tcntschc kdinder nach Schwede » .
Das Deutsche Rote Kreuz gibt bekannt , daß es auch in diesem

Jahre denjenigen deutschen Kindern , die eine Wiederetnla -
d u n g noch Schweden «thattea haben , bei ihrer Hin - und Rück -
reis « behilflich sein will . Zu diesem Zweck müssen die Kinder mn -
gehend bei der „ Schwedenhilfe " des Deutschen Roten Kreazes ,
Eharlottenburg , Berliner Str . 137 , CecUietchaus , unter Angabe
sämtlicher Personalien und Angab « der Adresse der schwedischen ( Ein -
lader angemeldet werben , ebenso ist die Vorzeigung des Ein -
ladungsbriefes erfotderlich . Die schwedischen Gastgeber
müssen sofort beim Auswärtigen Amt in Stockholm , Brygga -
tegalan 11, die ( Einreiseerlaubnis für die von ihnen eingeladenen
Kinder beantragen unter ausdrücklichem Hinweis darauf , daß die
Kinder durch Vermittlung des Deutschen Raten Kreuzes , Schweden -
Hilfe , aus Deutschland ausreisen . Kinder unter 16 Jahren benötigen
keinen eigenen Paß , mehr als löjährtge müssen sich einen solchen be-
schaffen , auch wird diesen kein , gebührensteies Visum erteilt . Aus
deutscher sowie schwedischer Sette wird Fahrpreisermäßi -
g u n g erteilt , doch ist es leider nicht möglich , einen Reisegeldzuschnß
zu gewähren . Die Kinder werden im Lause de » Juni reisen .

„ Belanglos " .
Ueber dt « legt « StcAnverordnetensitzung tzat die „ Note Fahne "

in einer kurzen Nottz benchiet , daß sie „ziemlich belanglos verlaufen "
sei. Ein kommunisttscher Antrag , der den Gememdearboitern eine
Teuerungsbechilfe noch vor dem Fest bewilligen wollte , sei mit den
Stimmen der Bürgerlichen und der Rechtssozialisten abgelehnt wor -
den . „ Angenommen wurde, " fiigt der Bericht hinzu , „ ein Antrag
der » PD . , der den Magisttat ersucht , eine Kommission einzusetzen,
welche über eine gleichmäßige Erhöhung der Arbeiterlöhne beschließen
soll . " Das verlangen der « PD . , statt des Palliativmittel
chens einer einmalige Teu . eruvgsbeihitfe eine
angemessene Erhöhung derLöhne zu gewähren , um die
Löhnt der Verteuerung des Lebensunterhalts an ' -

z u g l e i ch e n , dürfte den Arbeitern schwerlich als „ Belanglvfig -
keit gelten . Wie aus dein „ vorwärts - Bericht über die Stadtver -
erdnetensitzung zu ersehen ist , wurde mich der im zweiten Teil des
Antrages der SPD . aufgestellten Forderung zugestimmt , daß auf
die Lohnerhöhung sofort ein angemessener Vorschuß
gezahlt werden soll . In dem Bericht der „ Roten F- i ' nie " bleibt 6i »f »

Vorschußforderung unerwähnt .

Panzerechsen .
Zu den bette d- wsten Partien unsere » Siguarmms im Zooloaijchen

« arten aehöti das stattliche K r o k o d i l h a n s in der ersten Etage ,
wo afrikanische Krokodile , indische Eaoiale und amerttanische Alli -
gatoren weilen . Wer die großen Panzerechsen im Schatten von
Palmen , Bananen und Gummibäumen in träger Ruhe im Walser
liegen steht , traut ihnen wohl einen sehr friedlichen Eharatter zu.
Daß ste aber recht bösarttg , auch gegeneinander , fein können , zeigen
sie namentlich bei der Fütterung , wo sie sich gegenleiiig die Nahrung
nicht gönnen und oft übereinander herfallen . Dabei wurde unlängst
ein Krokodil derartig zugerichtet , daß die Direktton sich genötigt sah ,
es erschießen zu lassen . Ein älMlicher Fall Hai sich dort vor zwei
Jahren zugetrogen . Damals lzatten übrigens Angestellte den Ein -

fall , das Fieilch des getöteten Tieres zu braten und zu verzehren .
Es soll m> Geschmack dem Kaldsteisch ähnlich sein . Auch soll von
dem Moschusgeruch , der dem Krokodilfleisch anhosten soll , nichts

wahrzunehmon gewesen sein .
*

Do » Berliner Aquarium zeigt seyt im Tropen räum des Insel -
iariums zahlreiche indisch - mälaiische „ W a n d e l n d «

Blätter " in allen Entwicklungsstufen , als Insekten ein Schul -

beispiel der sogenannten Mimikry . Die onsangs roten Larven nehmen
erst noch einigen Togen die grüne Farbe der alten Tiere an , die sie
bei ihrer verblüffenden Blattähnlichkcit im Gezweig der Bäume fast
unstchchor macht . Di « Weibchen hoben Flügeldecken ohne eigentliche
Flügel , im Gegensatz zu den viel kleineren und schlanken Männchen .
die die Weibchen mit Hilft ihrer in den langen Fühlern fitzenden
Aeruchsorgane aufzufinden wissen .

135 000 Zigaretten erbeutete » Einbrecher , die in der vergangenen
Nacht der Fabrik von « atschari in der Leipziger Str . 26
einen Besuch machten . Sie gelangten mit Nachschlüsseln in die im
dritten Stock belegenen Räum » , suchten die Marlen Mercedes und
Baischari . die einen in Zehner » , die anderen in Hunderter - und

Fünshunderler - Packung au ? und nahmen für 80000 Mark mit .
Vor Ankauf wird gewarnt .

Eine neue Aukobasiinie soll zwischen Alexander - und Arn » .
wcilder Platz eingerichtet weiden . w

Die Sporlvorschau für die Psingsttage im heutigen Morgenblaii
ist, wie der größte Teil unserer sportlich orientierten Leier wohl
schon selber bemerkt hat , nur infolge «ine « technischen Versehens
unter die Rubrik „ Arbeitersport " geraten .

Ter Tod im „ sicheren Hafen " .
Sin Mord in Osten ( Regierungsbezirk SiAe ) Cwfchäftigl

auch die hiesige Kriminalpolizei . Sein Opfer ist der 62 Jahre alt «
Gastwirt Heinrich Mahler geworden , der am 21. Mai , wahr -
scheinlich um die Mittagszeit , in seiner Gastwirt ) choft „ Im sicheren
Hofen " mit einem Beil durch mehrere Hieb « niedergeschlagen
und mit einer dünnen Schnur erdrosselt wurde . Dabei wurden
ihm auch sechs Rippen gebrochen . Das Beil wurde abends in der
Oft » gefunden . Geraubt wurde «ine silberne Ankeruhr
mit dem eingeritzten Zeichen L. 863 und ein « Geldtasche , eine
sogenannte Teufelstasche aus grüner Pappe mit der Aufschrift :
. . Geldscheintasche D. R. G. M. 619 031 " . Der Mörder ist wahr -
scheinlich ein Mann , der am 7. Mai bei Mahler übernachtet halte ,
am 20. Mai , abends um 9 Uhr , von Basbeck kommend die Osten « ?
Fähre benutzte und stch anscheinend die ganze Nacht zum 21 . Mai
im Freien herumgetrieben hat , höchstwahrscheinlich ein am 22. De -
zember 1885 im Haag in Holland geborener Arbeiter oder Seemann
Gregoritts T r o ch. Er wird jetzt in Berlin gesucht .
Miktettutigen nimmt Kriminalkommissar Treitin im Zimmer 105
des Polizeipräsidtum » entgegen .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Etiva » »n ? mer . vielfach bciltv . vorüber .

r - b- ud fiävftr brivöttl bei ziemlich frischen södSftlichen Winden . Keine öde «
unerhebliche Aiedetschläge .



SeVerkschostsbewegung
Tie Lohnkämpfe der Bäcker und Konditoren 1S2k .

Dem Zentr . ilvkrband der Bäcker und Konditoren wird uns ge -
schrieden :

Der Zcntraloerblmd führte im Berichtsjahre l15 ? Lohn - und

Tarifdewegungen , an denen insgesamt 25l v' it Personen beteiligt
waren . Darunter waren 19 Zlngrisfs - , 11 Zlbwehrstreits und zwei
Aussperrungen . Bon sämtlichen Bewegungen konnten 1129 ohne
Arbeitseinstellung ' und mit vollem Erfolg zum Abschluß gebracht
werden . Don den Streits endeten 23 mit S127 Personen mit vollem
Erfolg «. Die übrigen konnten mit teilweisem Ergebnis beendet
werden . An den Kämpfen partizipierten die Bäcker mit 879 Le -

wegungen ohne Arbeitseinstellung . 8 Angriffs - und 2 Abwehrstreiks :
dir Konditoren mit 99 Bewegungen obne Arbeitseinstellung , 5 An¬
griff - und 1 Abwehrstreik . 5n der Back - , Süß - , Teigwaren - , Kunst -
bonig - und Marmeladenindustrie bestehen Reichs - bzw . bezirtliche
Ilohnabmachungen , die . im Jahre hindurch des öfteren reformiert
werden mußten .

Das Gesamtergebnis ifti Verkürzung der Arbeitszeit für 277
Personen um 1269 Stunden oder Stunden für den einzelnen
Beteiligten pro Woche ; Lobnerböhungen für 9ZS68 Personen
13 868 981 Mt ? oder durchschnittlich für jeden männlichen B- tei -
lizten 171,61 Mark und für jede weiblich « Beteiligt « 107,82 Mark

wöchentlich : Bezahlung der Ilebcrftunden für 37 Site Personen ; Be¬
zahlung gesetzlich erlaubter Sonntaasarbcit für 33 379 Personen ;
tarifliche Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen durch Reu -
obfchlüsse für 37 998 Personen : G> emährung von Ferien und Bezah -
lung des Lohnes bei Krankheit für 12 693 Personen . Am Jahres -
fchluß bestanden 335 Tarif für 35 976 Betriebe mit 99 188 befchäf -
tigten Personen . Der Torifgedanke hat stch in den wirtschaftlich
rückständigen Kleinbetrieben nach langen und hartnäckigen Kämpfen
gefestigt , so daß all « diejenigen , die sehnsüchtig die „ gute alte Zeit "
herbeiwünschen , mit ihren Berrühungen , die Arbeiter von dem

Mitbestimmungsrecht im gewerblichen Arbeitsvertrag auszuschalten ,
kein Glück haben werden .

_

_ _

Bnnkbeamtcnstrcik im Saargebiet .
Wie der Allgemein « verband der Bankangestellten mitteilt . Hot

die Streiklag » nach achltäaiger Streikbauer «ine wesentlich « Der -

fchärfung erfahren . Der Streit hat sich aus die Plätze Saar -
loui «, Nennkirchen , Ottweiler und St . Wendel au ' gcdebnt . Der
Streik ilt dadurch verursacht worden , das ; die Banken im Saar »
gebiet sich weigern , einen Tarifvertrag abzuschließen . Di « Be -
pründung für diele Weigerung durch die Bankleitungen ist mehr
als merkwürdig . „ Hier kann uns niemand zwingen , etwa « einzu «
führen , was uns nicht angenehm ist . " oder : „ Wir denken nicht
daran , die Errungenichaften der Revolution hier einzufübren . " sind
Aussprüche , die beweisen , daß sich die Dankleiiungen die für die
Angestellten de ? SaarlandeS ungunstiaen RechtSverhällniffe in

Arbeilncbnierfragen zunutze machen wollen . S » lassen sich Leute ,
die sich früher und auch heute noch als die Eckpfeiler des Deutsch »
tumS anpreisen , durch den Dersaillcr Dertraa die Sieiabügel ballen .
In der breiten Oestentlichleit de ? SaargedieiS herrscht berechtigte
Empörung über diese » vorgehen der Herren Röchling , Grob6 - Henrich
und ihrer Trabanten . ES bleibt abzuwarten , Iva » die Leitungen
der Berliner Großbanken tun werden , um diesem beschämenden
Treiben ihrer saarländischen Filialdirektoren «in Ende zu setzen .
Die Siimmunq unter den Streikenden ist vorzüglich . Einmütig
wurde beschlossen , den aufgezwungenen Kampf bis zum guten Ende
durchzuführen . _

Die Zcnkralverbände Ende März 19Z2 .

Der ADGB . umsaßt noch 49 Vorhände , die am Schlüsse d« Z
ersten BicrleljabreS 1922 eine Mttgliederzabl von 7 874 995 auf -
wiesen Wenn wir sagen : noch 49 Verbände , so deshalb , weil sich
diese Zahl infolge der ' Tchafiung des BaugewerkSbunde » demnächst
um euva drei lDachd - c? er . Glaier und Töpiers verringern dürfte .
Damit wird jedoch nicht wie beim ttcbertritt deS ZentralverdandeS
der Angrsteklten zum Asa - Vund . die Akitgliederzahl deS ADGB .

verringert . Gegenüber der durchichuirtlichen Mitgliederzahl im

Jahre 1g2l sobue ZdAÜ weist die Gesamt , iffer für dös erste Quartal
ein Mehr von 81 575 Mitglieder an ? , wovon 44 889 männliche und
6715 weibliche Mitglieder . _

Anch die Bank - Oberbcamten .

Auf dem jüngsten Bertrctertag der Bereinigung von Oberbeam -
ten im Bankgewerb « in Heidelberg „ nahmen Erörterungen
über die m o t e r i e l l e Lag « der Oberbeamten einen drei »
ten Raum ein " . Man will zwar kein « rein « Gehaltsbewegung ,
sondern nach wie vor die ideellen Ziel « verfolgen , „als welche vor -
nehmlich ti « Berücksichtigung der besonderen Interessen des leiten .
d- rn Lankangeftelllen im Arbeitsrecht und im Ausbau der Wirtschofts -
nerfaffung zu gelten haben . Die Nor der Zeit jedoch und
die . . . Tatsache , daß die leitenden Dankangestellten in ihren De -
zügen größtenteils auch nicht annähernd mit der materiellen Aus -
besierung der übrigen Angestclltenschast Schritt geholten haben ,
führte die Diskussion stets von neuem auf die Aufgabe der

Beseitigung dieser materiellen Notlag « . Auch
«ine pensionsweise Sicherstellung wurde gewünscht und

der Borstand beauftragt , „ in Verbindung mst den zuständigen Or -

aanisationen der Arbeitgeber «in ? n Weg zu suchen , der unter Aus .

scholtung jeder Tarisierung ein « Anpassung der Bezüge
an die jeweilig « Teuerung ermöglicht " .

Man sieht , daß die Obcrbeamten den Herren Arbeitgebern gegen -
über etwas genierlicher auftreten . Sucht man nach dem Unter -

! schied zwischen der Bewegung der einfachen Angestellten und der der
oberen Angestellten im Lankaezverbe , dann kommt man zu dem
Schluß : derselbe Faden , nur eine andere Nummer .

Tie Berliner Buchbinder und ihr DerbandStag .
Eine außerocdentl ' ckic Gcneralper ' ammlung der Vlichbiiider und

P. ' . pierveraideiier am DicnMag im Gewerlicha�iShauS nahm drn
i Verübt vom letzwn Verband ' tag entgegen , den Kasper in kurzen

Zügen eritalicte . Die BeiiragS - und UiiterstüynngSsrage wurde von
anderer Seile eingehend behandelt . Die Beiträge sind um 199 Proz .
erhöht worden , die UnlerstütziingSleistimgen dagegen » m S99 Proz .
Sollen diese Leistungen ivciter bestehen , müssen die Lokalbeiträge
erhöht weiden . Die LebrlingSilasse sowie die Klasse 1
wurden mir der Erhöbuna vcrscvonr . Die Beitragssätze sind
jetzt : Klasse 2 — 8 M. . Klasse 3 — 13 M. . Klasse 4 — 18 M. und
Klasse 5 — 24 M. pro Woche . In diesen Sätzen ist zugleich der
Lokalbeitrag enthalten . Am 24. Juni soll durch Urabstiminung der

Mitglieder über die Annahiiie dieser Beitragssätze emschieden werden .
In der Diskussion wurde das �ihälliiiswadl ' ystem . per Punkt
Technische Nothilfe und die Haliung de « BerbrnidstageS dazu , er «
örterr . Rode erklärte die Stellungnahme der Berliner Delegierten
in Kassel . Tie Versammlung wurde zum 9. Juni vertagt .

Ein Erfnlfl deS ZdA .
Der Reichswirtschaftsrat hat stch vor einigen Tagen mit einem

Antrage des Zentrolverbandes der Angestellten auf Aenderung
d e s Z 139 b der Gewerbeordnung beschäftigt . Auf Grund
reichhaltigen Materials zeigte II ck o vom ZdA . die Notwendigkeit
einer Umwandlung der Gewerbeaufsicht in Gewerbe - und Handels -
aufsichtsämter . Dre Lrbeitgeberorganisationen hoben seit Wochen
einen sehr umfassenden Feldzug gegen die freigeruerkschastlichen For .
derungen eingeleitet und in der Zwischenzeit auch die Handelskom -
mern und d « n Deutschen Industrie - und Handelstag mobilisiert .

Die Forderung nach Einführung der Handels »
aufficht und Ucberwachung des gesamten Angestelltenschutzes
könnte doch selbst den Unternehmern nur angenehm sein ,
wenn sie tatsächlich , wie sie behaupten , die gesetzlichen Schutzbestim -
mungen innehalten . Erfreulicherweise hat der sozialpolitische Aus .
fchuß des Reichswirtschaftsrats unter der Wucht der Gründe des
ZdA. - vertreters gegen einen Teil der Arbeitgeber dem Antrag « auf
folgende Aendernng des 5 139 d der Gewerbeordnung zugestimmt :

„ Die Aufsicht ' über die Ausführung der gesetzlichen und tarif »
vertraglichen Arbeiter , und Angestelltenschutzbcstimmungen ist neben
den ordentlichen Polizeibehörden den von den Landesregierungen
auszubauenden Gewerde - und Hondelsaufstlbtsämtern zu übertragen .
Den Beamten der Gewerbe - und Handelsaufstchtsämter stehen be ! Aus -
Übung dieser Aufsicht oll « amtlichen Befugnisse der Ortspolizeibehör .
den , insbesondere das Recht zur jederzeitigen Revision zu . Sie sind ,
vorbehaltlich der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten, , zur Geheimhal -
tung der amtlich zu ihrer Kenntnis gelangenden Geschäfts , und De -
triebsverhältnisse verpflichtet .

Ueber die Tätigkeit sind alljährlich Bericht « zu erstatten , die
dem Reichstag vorzulegen sind .

Die Gewerbe , und Handelsaufstchtsämter sind berechtigt , » an
den Arbeitgebern ihres Bezirk » unter Festsetzung bestimmter Fristen
Bericht « und statistische Unterlagen einzuforoern . "

Achtung ! vamenmaßschneider und - schoeiderinneni In Harn »
bürg streiken seit 7 Wochen die Kollegen und Kolleginnen in der
Damenmaßbranche , weil die bis dahin bestandenen Arbeitsbedingun -
gen , welche teilweise etwas günstiger waren , dies der Reichs¬
tarif vorsah , beseitigt werden sollten . Die Unternehmer führen diesen
Kampf zielbewußt , um unseren Kollegen und Kolleginnen erworbene
Rechte zu nehmen . Der Schlichtungsausschuß , welcher auf Ber -
anlassung de ? Syndikus der Arbeitgeber angerufen wurde , entschied ,
daß die Sonderstellung Hamburgs am 1. August endet , spätestens
aber vom 1. September d. I . ab das Reichsschema für Hamburg in
Kraft tritt . Dieser Schiedsspruch wurde von den Arbeitgebern ab -
gelehnt , während die Arbeitnehmer denselben angenommen haben .

Jetzt versuchen die Hamburger Unternehmer , in Berlin Arbeits -
kräfte zu bekommen .

Kollegen und Kolleginnen ! Laßt euch nicht einsangen ! Fallt
euren Hamburger Kollegen und Kolleginnen nicht in den Rücken !

Folgt nicht den Sirenengesängen der Hamburger Acbeirgeber ,
ihr würdet euch selbst schädigen .

Deutscher Dekleidungsarbeiterverband , Filiale Berlin .

Das Tarifabkommen für die Angestellten der chemischen Industrie
ist durch Verfügung de ? Reichsarbcitsministers vom 11. Mai 1922

für verbindlich erklärt worden . Als räumlicher Geltungsbereich
kommen außer der Stadtgemeinde Berlin die Orte Erkner , Königs -
Wusterhausen , Wildau , Oranienburg , Bernau und Teltow in Frage .
Di « Erhebungen des Reichsarbeilsminister » bezüglich der Lusdeh -
nung der allgemeinen Verbindlichkeit des Tarifvertrages auf die

Seifenindustrie sind noch nicht zum Abschluß gelangt . Di « Seifen -

indnstrie gehört deshalb vorläufig noch nicht zum Geltungsbereich
des Tarifvertrages . >

Wirtsehafi
Die Steigerung der Laustoffpreise .

Nach der von der „ Sozialen Bauwirlschaft " berech ,
neten Indexziffer stellten sich für eine Wohnung von 79 Quadrat ,
meiern Wohnfläche die B a u st v j f p r e i s e in Deuischland Ansang
Mai wie folgt : �

Baustoffe 1 . Julil0I4 1 . Mck ! lV22

Mauersteine . . . . . 799, — M. 49600, — W.
Zement . . . . . .60 , — , 2 300 , — ,
Etückcnkalk . . . . . 73, — , 4 770 , — ,
GipZ . . . . . . .12 . 50 . 607 . — .
Dachsteine . . . . .243,50 . 13 300 . - ,
Rohrgewebe . . . . 23,50 , 1 550 . — r
Kanihol , . . . . . .264, - . 22 000 . — ,
Fußboden . . . . .152,50 . 9 300, - .
Zink . . . . . . ■ 5550 . 3510 - .

Summa . . 1584 5 » M. 107 43 » - 4«.

Die Preise der hauptsächlichsten Daustosse für eine Wohnung

sind also von 158- 1. 50 M. om 1. Juli 1914 ans 107 437 M am

1. Mai 1922 gestiegen . Wird der Preis vom 1. Juli 1914 gleich
199 gesetzt , dann ist bis zum 1. Mai 1922 eine Preissteigerung der

vaustoffe von rund 8 789 zu verzeichnen . Anfang Mal betrug

also die Indexziffer 8789 , d. d. die Paustosspreise sind von Anfang

April b! » Anfang Mai , also in einem Monat , vom 55,33 fachen
des Friedenspreises auf das 87,89 fach « de »

Friedenspreises gestiegen . Steigen die Vaustoffe in diesem

Tempo weiter , dann werden sie am 1. Oktober d. I . etwa das

125 fache des Friedenspreises betrogen .

X' ckgang der Soh ' enfSrderuvg im Mai . Die KoSIenflrdrrllng
bat stch » n Mai sehr ungünüig geualtet . Während schon im tzlprrl

7225 Tonnen arbeiiZiaglrch weniger gefördert wurde » als im Mär, .
ist kür den Monat Mar mit emein werteren Rückgang zu rechnen .
der sich voraussichtlich ans rund 18 900 Tonnen arbeitstäglich be »

lausen wird . Wnd der 1. Mai . an dem nur wenig »redr als ein

Drittel de « arbeilStäglichen Durehichmtic « perörderi wurde , mibe »

rücksichtigt getasien . io wird die arbeilSiägliche Förderung bororiS -

sichtlich 1 1590 Tonnen weniger als im April beiragen . Die

Lagerbe stände sind stark zurückgegangen . Während am

25 . Februar noch 1 139 999 Tonnen lagerten , sind heilt « noch etwa

700 090 Tonnen vorhanden .

Schließung der Aelchsbonkkasien im obzukresenden Oberschlesien .
Die ReichSbaiikaustall in Katiowitz wird am 10. , die in Köniasdll » «

om 9. Juni geschlossen . Die bisher in Kaiiow tz und KönigShülte vor »

bandeuen Girolonten und toiisiigen Geschäfte werden aus Antrag
bei den benachbarten dentschbleibcnden ReichSbankanstalten . in erster
Linie in Beulhen , weitergeführt .

Das polnische Tabakmonopol . Der Dejm nahm in dritter Lesung

das Gesetz betreffend die Einführung des Tabakmonopols in ganz

Polen an . Erleichtert wird sein « Einführung dadurch , daß Polen

in Golizien bereits die dort bestehenden Ueberreste des österreichi -

sehen Tabakmonopols übernehmen tonnte .

Theater See Wocke .

Vom 4. bis II . Juni .
4. , S-, 7. , 1». ®ct «ersetwender . 6. »et Itunrn «in e«b«n.

«. St « StaltCK . ». Stall « Statvfd ) . — 0r «tut ) au «: 5. Lo>i «»griii . «. Sanantna
citftitana . 7. « Um. 8. V- rsikz - It . Zeudcrgeiger . Eilhouctien . g. naub »rfta >«
10. VutterN, . 11. Sl«>ll - rllngcr . 17. Sch- stgrästi . — Schauspielhaus : S. . 7. . l «-
uitS 11. Stapsl «- ». «. und 10. Peer Ctant . *. Jounuiliftm . 0. Cumpaji .
»saobuudus . — ®euHtf <s Theater : Pein ich u. Perlmui ier . - gammc . ip «l «J
CettemsTb . — kefling . Thiatee : aHabant « Sans - iWne . - Ihcatee i » der Stsaig .
arStzee Strafte Die ttunberlichen Defchichten des Kapell lneister , greisler . -

Tetltfche » Operahaus : i. Lchenzrin . I. Carmen . «• Flederrm - iis . 7. Rotten .
( tri . I. Oberen . 9. Svangelimann . 10. puacnptlen . — «chiller - IH- ater :
Chsrlen , r «nte . - «rsftes Echauspielhaus : Die vrrlunlrii » vlocke . — Staues
Vslls . Theater : «. « nns «al - HN. i. . 9. , 10. 6chu( l ( r Aiolo ». 0. , «. H- uch er .
— »1« XtttSa «: Der Tyrann . Di - IlnlchulbiS «. Nariet «. — «eutlches Kuastlcr .

S«at«, : Die erst - Sacht . - gsmibienhans : Dre üben . — «eeline » Theat - e:
» dam « Flirt . — Trlansa - Theatai : Moral . — «efideat - Theate «! Sine grau

shue Debeutnn ». — geatral - TH- ater : Di« Mibel » ° «n vooos . — 8aa »Ich «
Opee : Der Meister so » M- Ntmartre . — Lustlpielhaaa : Der « erwoy . —

Metrapal - Theater : «atabere . - «enea Vpeeettea - Theaterr Tatanopas Sohn .
— Thalia - Theate «: Die Kerren non und ,u . — Theater am Aolendsrfplaft :
Verlieb ! - »«nie . - Theater »es Westens : Slz «. - W- Onee - Theater : Di « bei .
den N- ch' i pnll -n. - «alhalla - Theater : Dos »astbon - zur - « ab so -

Theater : Der Nett , «ms «frila . - Jabmes Theater : ». « ««. , sche uub . . - T
»tfjch im »et ». Sauf bei ) nicht Immer nerft bennn . Dobve ! , brftft .
Theatee am garfirsteaha »»: Der schmar, « Pierrot . — Sie , es Theater am

gaa : Seampsls .

» achmittasssarstellnaaea : «sllablhaei 4. Die Batten .
II. «aste Mens » . - Schaulpielhaas : 5 tumpo5iaa «abunb «s . - Deutsches
Operahsus : i Marth «. 5. ftoffmann » ttTjählunaen . 10. Sur unb Rtnimet -

mnu - eiiB «. SH«ier : » TCn . (Tin Winlermitachen . ). Prinj Jrirtr, »
sok jismbur, . — »rsftes Schauspielhaus : 4 , 9. Die

» «»irea .
Neues «sUs - Theate »: , . Schuster «>«tas . pench. cr . - Theater am R- le, .

barfplsft : «. »er Setter »IIS »inosba . - wallaer - Theater : La Traniota .
Neues Theuter u » gss : 4. Moria Stuart .

»erantm . Nie »tu rebelt . Teil : «k' au, «I »ha . D- rlin - Licht - rf - lbe : lve « n -

, eisen : Th. «l »«», »erlin . »erlas Sarwarts - Verlas ist. m. d. Dernn . Dru « .
»sr »Sr ! s . »uchbru >t - rci u. »erlassaustatl Soul Siaaer u. Ts. , «etlm , Linbenstr . 9.

Ferien u Fahrten 1922

lu. Juli - 6. Auf . b' lelnelaeblrR «
r —19 Au? . : Sc>i »»rru »ia >>. Dedeusec

Veite e Uelsen in Vorbereiitiiij .
Vjr selirlftiiebe AnslfaHli erielii die
fle »chäfts «' ella - ststelrorla isthe ' tuf

.,!!ti Srsrjwiiu " i-I tadi an liiaieonu » J Kerl
' filWr mni Nt. , Uiiit . Nib. 5.-, liMdir. 11Hirt

[•Zaiingebisse
zerbrectiene Teile « cinz . Zuhne

Gold * Silber
Bruch , Telteu . Besteckt , Barrtu
kauft ru unstberbletburen Preisen

Heinrieh Trapp
H«r . dcis <; »rl : htTich eingetr . Firma

» Te' . ephon : Zentrum 1976

Stoffe «
fQr Herren und Damen

feinste Qualltütea

KiyaiMJsoeKäfligsfrJi
am Alexnnderplatz

Vaneieer erhält 5 Fror . Rabat :

Sehr preiswerte

Herrenunterwäsche
empfiehlt

Strumpshau ? „ Werbe "
varlln , rt » »bul «r Damm 79

Scke Lenaustraß «

Stoff ' '

Reste -
Haus

A. M. SteiRkardt
Ii titlftun ins « Ii

Irnnr - laMta I
SchSne Reste in
Frand . Velle , fla -
bardine . Tuch ort.
Reste ( Cr Herren -
Anzüf Schlüpfer

I * Qualitlten .
Siauuend bllll «!

Ter kleine Zan
von Heinrich Schul ;

Für Gltern » nd Kinderfceunde
ein köstliches Puch . Künstlerischer
Ginband - mit vielen Text -

zeichnungen von

T. S ch « l ch « «

pre ' « gebunbe » <5 Mert

Äuchhandlung Vorwärts
Tlabesfiraß « »

M

Vorwärts� - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
aanpterpebiiian : SJerün , Linbenstr . 8, Labe ».
Zentrum : Ackerstr . I7t . am Repprnplatz .
Westeu : Etealiker Sir . 87. Scke Magbeburger Strdhe .
Suben : Varwribstr . 42, an ber Sneitenaustrafte . — Priuze ».

strafte 31. Hai rech! , parterre .
O- Ii : SDtaifusftr . 36 — Pei - rsbure - r Platz 4.
Cibnften : Lauscher Platz 14/15.
Jistboflcu : gmmanuelfirchsir . 24.
Zllaatzit : Wilhelmshapener Etr . 49. — Lübecker Str . ll .
Webbing ! Müllerstr . 94». Scke Utrechter Strafte .
Stalenthaler unb vranienburser SDarstabt : Wattstr . 9.
«besnnbbtuuueu : Pastianstr . 7.
Schänhauler lllarsiabt : Greisenhaaener Str . 22.
caiasbiv , S! l - »! »«niÄe : fir !. -£> a 1 1 e t Äblcrshas . De-

nallrn -chatiastr . 6. parterre .
Saniutchn - en- nes : grau 3 ö ? l e . gi - fhalzstr . 180. Laban .
cheeeau . N»„ . neu ! el iicpeinid Schönbriick lUtan unb « uö

i- e > » r - ch 3J e » f » Kern »» Miiblenstr ' 9
4»i »»b,el : Z? Daauebers rifterinflt . II .
Babasbsss : Hsrlemauu . Denasienschaflahaus Parabies .
»nchhal, . Dlaateuburs : D a q n « r . Blantenburs . Burs »all -

strafte �9.
tTbarfcetenSurg t: Lefenhetmer Str . 1.
rti -. a- taiieni . ntfl Jt. Zanepanener Str . 11.

n »est- «ta . t - rbemm I. V.
csacir ; t : RbarT rv: Slegenchsrzer staafte io,

2aaeesb,rf - S�üihfre Lanbeberaer Sir 10
Stchwalbc - Schmlckwitz : R 8 t ft n t r , Bahnhatstr . 89.
Sclaet ; Zl l p e r K- rniif » griebrichstr . iL
glcht - uan : 9 r • » ft T f , Bismarckfir . I.
galteuberg : s a I , m a u n . gaffenbers . Dartenstabtstr . 19.
griebciiau : chiicinstr . 27, Ecke Nännebergstratze .
st . ' ebeeabar >. Pe<! l »baaeu ! Uflenmalier Petershaaen
FricbrichshaaeU ! Kattmauu . griebrichshazen . «urje

Strafte L
Arfinau : ilrani Rl » in griebrlchfir 10.
Kaleulee , Sruuewalb : Kalenkc «. fiahann - Sisismunb - Str . 19.
' »enniasbori 0 m m u I a : Natheoauste •
HaHeunrücubsrf : S i e z e r I s . Biemarckstrafte .
stahanaislbai stlmin D - mm > Ich Dismarckstr . 9.
Rurl - Hsrst ! v t ! e . peiligenbergstr . 10.
Raulsliarl : Llebis ginsierberger Str . 14.
. stäiiiasniusteihaulen : Z. ?)! e n e r Patabamer Str . 9.
hspenick , chlrlchpsrtcn : S ch l a s stieuer Sir . « ( Laben !
ZickieubetU 1: Lichtenberp , Warienbergstr . l .
Lichteubers II, «ummetsdurs , Strale, : Lichtenbertz . Pol

Haaener Str . 92.
Llchtenbera >11. Arlehrtchefetbe : lhranftnrler 9l8 - e 195 Laben .
Lichten - abe : geanj Sichue » , Kailer - griebrich - Str . 9

Zlestaurant .
! ?Icht - ttrfhe . V« tzepfwfu - » Bts - e ' Lankirk Leite -

t
iL: ch: e«s: lb : Sest : Jerus ; , Slejlitzet Str . 10.

Mahlsbart : Tmtf Nausch . iemtelk . » .
Marieubsef ! stuaust Leiu fibaufieestr . ZT.
Marienleib «: Perliner Str . 148.
Zteueahaseu W e Ii « f e . iiiezelstr . 71.
Neulöllu 1: N- ckarstr . 2.
NeufsUu ft : Si - alriebstr . ! 9S9.
NeuIöüu . Pritz : M i t t s ß . Britz , Shautseefir . 9! .
Rl- berschsnea ' eibe : S ch i u b l e r , gennftr . 28.
ttpwawes : Rae » Rronnbere Silenbabnfte . 18.
Oranienburg : Peine . Lsenharbt . Stralliinber Str . 9.
Obeelchinewcibe : Zlabeef Paul Ma/bildenstc . t ,
tzanlaw : Sl i ft » a u » Müblenstr 70.
Potsbam : 9 l r st e . Spanbauer Str . 9.
Ztuhnsbsrl : T « l ch e r t . garststr . 7.
Neinickenbael - vst tzchsubsl »! Aiberl vahl » Prppln ,

strafte 56 ip . ibeni
Zleinickenbsel . Notentbal : LS. B » r s Prinz - Heinrlch - Str . 34
Schmarqenbsrf : N e h a b Breit « Str . 4.
SchZnebera : Beltiqer Str . 21.
Censis . M>tten »albe . Cibenlenktrf . Nieberleftm ». Neue

Mübl «. gernsbsrt . >»91 »»: griebsiratb . Senzis .
Cbausteestr . 54.

«iem - uustuht : Bi - nf ? B- rnnenR, . M.
Steglitz : . geüu . rps - Kiset Düppelstr . N.
Snauban : - ' »- - nnke ? 2i
?' - a ' - a : aäif ei n! e! ' 6.
Zädknbr . sei «! - / : : . 34.

Tegel . Barstswalbe . Nclnlckendarf - West. Teselart , Zser »,
lelbe . Han- adbhähe . ZLittenau . Waibmauudluft . Hirml .
bsrf . pohcnneiirnbsrf . Birfrnuierber : Paul giena ? t ,
Barstalnalbe . Bäufchstr . 16.

T- ltsw : H äj «I . Nitlerste . 20.
Tcmpelhss : Raiser - Wifhelm - Slr . 18.
Tcmpelhal : Ranbler . Sahen , allernksrls I.
Trebbin : Düring . Bahnhafstr . 92.
Trepts «: Weift . Ri«fhei,str . l9!>.
Weitzeulee : D r e u u t e . Berltner Ll?ee »4.

K t 1 1 m u n n , Carmen - Svlba - Slrafte ST.
Wilban - Bah - nIehme : 51 n b. L e t i s w.
vtlhrlmsbagen . L- fieuwiufrl : Schul « « , vilhelmshazen .

Wilhelmste . 31.
«filmereba l- Kai»ein ! fche Sir . lO. Tstblnacr Str . 2».
LHittena «: W i l h. tzimmermann Slalenthaler Str . 46,
«»Itrrsdarf : Schnrbaum lkichenbamm 22.
rebleabari Schlachieule » «ilalasfre - W e a a e e fehlen -

darf Tellpwrr 6lr . 8.
geutben . Mlersdsrf : A. Behling . Bahnholstr . 8.
stsfieu : Witt . Bahnhalllr . 25.

I-ch- tamt »
»- ' rb - n

iier - bir

i - aatas , ftup a » fik . ichaüsitchi » «eichiifies

- 9» »iaenfchaflllchen Bei ? «
er' ieiert .
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